
Besprechungen
von der germaniıschen, der s1e an Güte voll ungeduldiger Erwartuné der Macht-
der Bronzearbeit nachstanden, während übernahme nervoös und gelangweilt in
sie in der Töpferei OTaus 1I1,. Gewiß den Räumen der ariser Gesandtschaft
dürtiten die zweiıfellos indogermanischen umhergeırrt ist. och ist gut, ä

das Verhältnis Bismarcks ZUu KatharıiınaLausıtzer 1n den Germanen aufgegangen
se1in, daß ihre Gesittung 1n jener der einmal vollständiıger Darstellung
Sueben weiterleben würde. kam Es stellt siıch heraus, daß die

Besonders wertvoll ist bei Schuchhardt Liebe, die Bismarck Ar der Fürstin
die Beschreibung der Festungen, Burgen Irug, sich 1n den Grenzen der Pflicht
un!: Lager, namentlıch der germaniıschen hielt. Das schwärmerische Verhältnis
und römischen —- der eıt des Ringens wurde ermöglicht durch das Vertrauen

des Fürsten Orlo{ff, mit dem Bısmarckjener gewaltigen Großmaächte. Auch dıe
slavıschen werden gebührend berücksich- eine aufriıchtige Lebensfireundschaft VOI-

tıgt 1er scheıint Schuchhardt häufig eın band, und durch die Selbstlosigkeit der
Urteil ZU beweisen, SO wenn CT Frau VOoO  « Bısmarck, die, hne an W iürde

verlieren, immer zurücktrat, NEeNnndie Varusschlacht den Berg Leut
für iıhren Gatten VO Vorteil WAäTr. Hsund den "Lotehof ın die Nachbarschaft

des karolingischen Theotmalhi , heute verrät den feinen, traulıchen 1nnn der
Detmold, verlegt, wodurch nebenbe1 diıe Fürstin rlo ıhre natürlich-ver-

traulıche Haltung gegenüber Bısmarck,Lage des Hermannsdenkmals gerecht-
tertigt erscheint. sobald Sie Mutter wurde, wı1ıe VO  3 selbst

G.Lehmacher S in einen zurückhaltenden LTon überging.
Kempf 5. J

Geschichte Sozlalwissenschaft
Bısmarck Ü, Katharına Orlo{iff ÖsterreichsEın Idyll 1in der hohen Politik. Von Bevölkerungspo-

Hürst Nikolai rlo{ff Miıt 1N1VETI- lıtık untier Marıa Theresiıia.
öffentlichten Briefen des Kanzlers un: Von Konrad Schünemann. Ver-

öffentlichungen des „Instituts ZUT Er-der Kürstin Orlo{if, nebst wel 1iıld-
nıssen. 80 uü., 174 5.) unchen fassung des eutschen Volkstums 1
19306, eck M A geb 5.50 Süden und Südosten ın München“ un

des „Instituts ur  LAg ostbayrische He:i-Der Besitz VO dreizehn unbekannten
Briefen Bismarcks an Katharına Orloft matforschung ın Passau“ Nr. 6. 80
veranlaßte den Enkel der Fürstin, die U, S5.) Berlin 1935, Deutsche
Briefe Ge- Rundschau G.m.b.H Kart. M 5...—herauszugeben und die

Tst in allerneuester eıt ist dazuschichte dieser KFreundschaft eingehend
darzulegen. Der Wert der Brijefe lıegt übergegangen, das olk selbst, seine
nach dem Verfasser darın, daß S1e 99' stammesmäßige Zusammensetzung ın die
viel seelıschen Gehalt und einen solchen geschichtliche Untersuchung einzubezie-
Grad von Vertrautheit zeıgen‘“‘, u  on  ber hen Eınen bedeutsamen Beıitrag dieser
„das große Herzenserlebnis Bısmarcks, Seıte der Geschichtsforschung bietet das
eın wichtigstes ohl ZuUunacANıs dem vorliegende Werk des Berliner Univer-
seiner ehelichen Liebe und sicher eın sıtätsprofessors Dr. Konr. Schünemann.
letztes‘“, Aufschluß geben und da- Es behandelt die Entstehungsgeschichte
durch das Menschentum Bısmarcks Nneu der deutschen Bevölkerungsteile ın Un-
erhellen Und doch scheint von die- garn, insbesondere der deutschen Sprach-

inseln 1 Banat, in der Batschka undSer Seite der Ertrag nıcht allzu reich
A se1in. Das, der Begegnung Bis- andern ehemals ungarıschen Besıitzun-
marcks mit Katharina T10 einen all- pCNH, die heute 1Ur ZUM kleineren eıl
gemeıineren 1nn verleiht, ist wohl ZU Ungarn, ZU1 größeren Jugosla-
mehr die schicksalschwere Stunde der vıen und Rumänien n, Das große
Begegnung. Unmittelbar VOr seiner Be- Verdienst dieser Arbeit lıegt 1n dem
rufung 1Ns Ministerium sehen WILr  S Nachweis, daß die von deutschgegneri-
Bısmarck 1n Biıjarritz gefangen Vo  - scher Seite aufgestellte Behauptung, die
dem natürlichen del einer Frau, wıe ın jenen egenden eDbDenden Deutschen
wenn für ıhn keine Politik gäbe, sejen als Gäste auf Kosten des Waiırts-
obwohl noch wenige Tage vorher volkes ZU iıhrem Besıtz gekommen, durch-


